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Faszinierende Schlagwerkshow
Von Mathias Petry

Schrobenhausen – Bei einem
Lied im Takt mitklatschen, das
kriegen fast alle hin. Wenn man
bei Popmusik auf den zweiten
und den vierten Schlag mitklat-
schen soll, wird es schon
schwieriger. Was aber am Sams-
tagabend beim „Drums & Little
More“-Konzert in der Musik-
schule abging, das war eine
ganz andere Liga.

Es hat sich ja über die Jahre
herumgesprochen, dass Schlag-
zeuglehrer Helmut Lutz mit den
ihm Anvertrauten gerne mal et-
was andere Schülerkonzerte
macht. Da ist gern etwas Show
dabei, und das bietet sich ja
auch an, spätestens seit es riesi-
ge Drum-Events gibt, Stichwort:
Blue Man Group mit spritzen-
der Farbe auf den Trommeln.

Sieht teils einfach aus,
ist es aber nicht

So bunt geht es diesmal nicht
zu, als es im Musikschulpavil-
lon zum Showdown kommt.
Braucht es auch nicht. Dafür
kommt ein großer Teil der Ins-
trumente aus dem riesigen
Schlagwerk-Spektrum zum Ein-

„Drums and little more“ in der Schrobenhausener Musikschule

satz: Drums, Marimba, Vibra-
fon, Congas, bis hin zu schein-
bar einfachen Klanghölzern, die
sich recht schnell als Endgegner
herausstellen können, wenn
man mal versucht, etwas kom-
pliziertere Grooves damit zu er-
zeugen.

Für die Herren auf der Bühne
ist all das überhaupt kein Pro-
blem. Scheinbar mühelos wan-
dern sie durch die verschiede-
nen Formen komplexer Rhyth-
mik, von Lateinamerikanisch
bis Klassisch, von Pop bis Jazz:
Luis Artner, Casper Bartholo-
mé, Hannes Fuchs, Merlin Hal-
lermann, Ben Natzer und Sa-
muel Vey. Unterstützt werden
sie zeitweise von Josefine Lipp-
ke am Kontrabass und von
Chia-Lun Hsu am Klavier. Das
macht den Zuschauern im fast
voll besetzten Pavillon richtig
Spaß, immer wieder gibt es to-
senden Applaus.

Und es gibt einen Gast, einen
Ehemaligen, der – wie Helmut
Lutz verschmitzt grinsend an-
kündigt – „weitschichtig ver-
wandt“ ist: Korbinian Lutz, der
inzwischen in Osnabrück
Schlagzeug an der Hochschule
studiert. Bei aller Qualität des
Dargebotenen an diesem

Abend setzt er noch mal eins
drauf – einmal als Duopartner
von Casper Bartholomé, der es
inzwischen ins Landesjugend-
jazzorchester geschafft hat und
zeigt was er drauf hat, dann an

der Marimba und schließlich
bei einem schier unfassbaren
Schlagzeugsolo auf den Spuren
von Megastar Dave Weckl, bei
dem er zeigt, was am Instru-
ment alles möglich ist. Da

staunt dann selbst sein ehema-
liger Lehrer, Helmut Lutz.

Förderung in der Breite
und in der Spitze

Apropos. Dieser Musiklehrer
hat in seiner langen Lehrerlauf-
bahn nicht nur für jede Menge
Talentförderung in der Breite
gesorgt, er hat auch etliche
Schlagzeuger unter seinen Fitti-
chen gehabt, die heute ihr Brot
damit verdienen, wie beispiels-
weise Simon Popp, Flo Pfeifer
oder Ben Kopfnagel, der gerade
mit den Klangphonix weltweit
Karriere macht. Helmut Lutz’
Schule kann man übrigens se-
hen, auch an diesem Abend.
Schon bei den Jüngeren, aber
gerade auch, wenn sein Sohn
Korbinian mit seinen Extremi-
täten schier Unkoordinierbares
anstellt, und das dabei so ruhig
und leicht aussieht, dass man
fast meinen möchte: Das kann
ich auch. Kann man aber leider
nicht.

Viel zu schnell zieht dieses
Schüler-Konzert vorbei, in dem
alle Mitwirkenden ihre Momen-
te bekommen und Teil eines
großen Ganzen geworden sind.

SZ

Mischten den Musikschulpavillon musikalisch nach allen Regeln der Kunst auf: (v.l.) Merlin Hallermann, Samuel Vey, Luis Artner, Ben Natzer, Hannes Fuchs und Casper
Bartholomé; ganz rechts ihr Lehrer Helmut Lutz. Fotos: Mathias Petry

Schrobenhausen – Mit Chef-
arzt Stefan Scholz (kl. Foto) und
Oberarzt Duoc Tran stellte das
Kreiskrankenhaus Schroben-
hausen kürzlich zwei versierte
Ärzte ein, die das allgemein-
und viszeralchirurgische Ange-
bot in Schrobenhausen erwei-
tern und ausbauen. Um den
Bürgern die Möglichkeit zu ge-
ben, die neuen Fachärzte per-
sönlich kennenzulernen, lädt
das Kreiskrankenhaus am
Dienstag, 3. Juni, um 18 Uhr zu
einer Informationsveranstal-
tung im Mehrzweckraum der

Neue Ärzte
stellen
sich vor

Klinik ein.
Die lang-

jährige Ober-
ärztin Mona
Hörner-Glu-
ba wird in die-
sem Rahmen
auch ihre
neue Sprech-
stunde im
Medizini-
schen Versor-
gungszentrum (MVZ) „Von
Frau zu Frau“ vorstellen, die
sich speziell an Patientinnen
richtet, die sich lieber von einer
Ärztin behandeln und beraten
lassen wollen. „Gerade im Be-
reich Proktologie fühlen sich
viele Frauen wohler, wenn sie
ihre Anliegen von Frau zu Frau
besprechen können“, so die Re-
ferentin. Seit Jahren ist außer-
dem die Behandlung von Leis-
tenbrüchen einer ihrer Schwer-
punkte, den sie an diesem
Abend ebenfalls präsentieren
wird.

Im Rahmen der Veranstal-
tung erhalten die Zuhörer Ein-
blicke in die neuen Behand-
lungsmöglichkeiten und erfah-
ren, welche Spezialsprechstun-
den ab sofort angeboten wer-
den. Zudem besteht die
Gelegenheit, Fragen direkt an
die Experten zu richten. „Von
Hämorrhoiden bis Schilddrü-
senkarzinom, von Darmkrebs
bis chronischen Wunden – viele
Menschen wissen gar nicht ge-
nau, was wir in Schrobenhau-
sen alles behandeln können.
Die Veranstaltung ist ideal, um
sich zu informieren und mit den
Ärzten direkt ins Gespräch zu
kommen“, so Geschäftsführer
Markus Poppler.

Weitere Informationen zu
der Veranstaltung und zur Ab-
teilung für Allgemein- und Vis-
zeralchirurgie sind im Internet
unter www.kkh-sob.de abruf-
bar. Eine Anmeldung ist nicht
erforderlich. SZWo Abfälle weiterverarbeitet werden

Von Franz Josef Mayer

Schrobenhausen – Wie wer-
den alle Arten von Abfällen
möglichst umweltschonend
entsorgt und weiterverwertet?
Dieser Frage ging jetzt eine Be-
suchergruppe beim Entsor-
gungsbetrieb Gigler am Gol-
lingkreuther Weg nach. Einge-
laden hatte die Katholische Er-
wachsenenbildung (KEB),
rund 20 Interessierte nahmen
an der Führung durch das
Unternehmen teil. Produk-
tionsleiter Alex Schönacher
führte die Besucher über das
weitläufige Areal.

Schönacher, ausgestattet
mit zwei Meister-Qualifikatio-
nen, begann den Rundgang in
der Schlosserei: „In der Werk-
stätte reparieren wir. Die In-
standhaltung der Anlagen ist
eine laufende Aufgabe. Nur für
Spezialbagger nutzen wir den
externen Service.“ Gigler in
Zahlen – das sind laut Alex
Schönacher 135 Mitarbeiter, 50
Fahrzeuge und 500 Container
an den Standorten Schroben-
hausen, Pfaffenhofen und
Augsburg.

Von Kommunen, so Schöna-
cher, werde das Unternehmen
Gigler regelmäßig zur Überprü-
fung der Kanalisation beauf-
tragt. Dafür habe der Betrieb in
ein teures Spezialfahrzeug in-
vestiert. Zur Kanalinspektion
werde erst eine Spülung durch-
geführt, dann fährt die Kamera
durch die Rohre und dieser

Katholische Erwachsenenbildung besucht das Schrobenhausener Entsorgungsunternehmen Gigler

Vorgang kann am Bildschirm
verfolgt werden.

Schwache Konjunktur
macht sich bemerkbar

Ein weiterer Zweig ist die Alt-
autoverwertung, an der zurzeit
die schwache Neuwagen-Kon-
junktur sichtbar wird. Wo zu
besseren Zeiten jede Woche 20
alte Karossen angeliefert wur-
den, seien es derzeit gerade mal
zwei. Dabei wird das Altfahr-
zeug erst „trockengelegt“,
dann kommt der Rest in die
Presse. Noch nimmt Gigler kei-
ne E-Fahrzeuge an, berichtete
Schönacher.

Auf Nachhaltigkeit sei in die-
ser Branche alles ausgerichtet,
erklärte Schönacher, und ließ
die Besucher dabei in subtiler
Weise wissen, was jeder allein
im Haushalt für die Schonung
der Umwelt und wertvolles Re-
cycling beitragen könne. Das
beginne bei der Trennung von
Glas – so gehöre etwa Kristall-
glas nicht in den Sammelcon-
tainer –, und setze sich fort bei
der Entsorgung von Elektronik-
schrott. Gerade hier liege noch
viel Wiederverwertungspoten-
zial, so Schönacher.

Für viele Bereiche ist Gigler
eine Sammel- und Durch-
gangsstation, vieles werde sor-

tiert und dann an spezielle Ver-
arbeiter weitergegeben. Bei
Papier biete Gigler für den Pri-
vatbereich nur die blaue Tonne
an, darüber hinaus sei das
Unternehmen vor allem Part-
ner für Gewerbeabfall. Papier
und Karton werde vorsortiert,
so dass für die nächsten Schrit-
te möglichst sortenreiner Stoff
abgegeben werden kann.

Vom Kunststoff
bis zum Ziegelschutt

Vielfältig sind die weiteren Ma-
terialien: Kunststoff in allen
Formen wird geschreddert und
gemahlen, Folien und Styropor

sind eigene Themen. Bau-
schutt in allen Variationen wird
getrennt, Beton wird wieder-
aufbereitet, Ziegelschutt kann
gemahlen werden und kommt
als Spielfläche auf Tennisplät-
zen wieder zum Vorschein. Die
Rückstände von Blech kom-
men aus Haushalten, aber
auch als Produktionsreste in-
dustrieller Fertigung. Und
dann ist da noch das große Feld
der Altholz-Wiederverwertung.

Am Ende dankte Andrea Hai-
plik, die zusammen mit Rosa
Drössler den Besuch bei Gigler
vorbereitet hat, für die Füh-
rung und übergab ein kleines
Präsent im Namen der KEB. SZ

Schrobenhausen/Neuburg –
Angehörige um Suizid (Agus)
heißt eine neue Trauergruppe,
zu der der Hospizverein Neu-
burg-Schrobenhausen jeden
ersten Montag und jeden ersten
Dienstag im Monat einlädt. Die
offene Selbsthilfegruppe richtet
sich an Trauernde, die einen ih-
nen nahestehenden Menschen
durch Suizid verloren haben.
Die nächsten Termine sind am
Montag, 2. Juni, im Caritaszent-
rum Bartengasse 6 in Schroben-
hausen und am Dienstag, 3. Ju-
ni, im Hospizbüro Münchener
Straße 15 in Neuburg, jeweils
von 18 bis 19.30 Uhr. Die Grup-
pe wird von ausgebildeten
Trauerbegleiterinnen mit einer
zusätzlichen Qualifikation für
die Begleitung nach einem Sui-
zid geleitet, so der Hospizver-
ein. Teilnehmen kann jeder, der
einen nahestehenden Men-
schen durch Suizid verloren
hat, egal wie lange es zurück-
liegt. Die Teilnahme ist unver-
bindlich und kostenfrei. Alle
Teilnehmer unterliegen der
Schweigepflicht. Für Auskünfte
und ein persönliches Gespräch
steht der Verein gerne zur Ver-
fügung. Auch Einzelgespräche
mit Trauerbegleiterinnen wer-
den angeboten. Eine Anmel-
dung ist unter Telefon (8431)
436 40 61 oder per E-Mail an
info@hospizverein-neusob.de
möglich. SZ

Suizid: Hilfe
fürAngehörige

Ex-Schüler Korbinian Lutz spielte – unterstützt von einem ganzen
Percussion-Ensemble – „Ghanaia“; und er brillierte später auch
noch an den Drums.

Was spielt sich alles beim Entsorgungsunternehmen Gigler ab? Die KEB organisierte einen nachmittäglichen Besuch, Produktions-
leiter Alex Schönacher erläuterte die Abläufe auf dem Gelände. Foto: Franz Josef Mayer
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